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Stand des Nationalen Wiederherstellungsplanes
Durchführung der EU-Wiederherstellungsverordnung

Dr. Alfred Herberg    |    Dr. Martin Freitag

Leiter Fachbereich II – Schutz, Entwicklung und nachhaltige Nutzung von Natur und Landschaft    |    Fachgebiet II 2.3

10 Jahre  Netzwerk Renaturierung - 13. Netzwerktreffen Renaturierung in Bernburg 01. - 02. Juli 2026
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Agenda
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• Zeit zu handeln

• W-VO und Nationaler Wiederherstellungs Plan

• Erstellungsprozess und Stand des NWP

• Beteiligungsprozess und nächste Schritte
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Zeit zu handeln
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Wiederherstellung der Natur – Zeit zu handeln



Wiederherstellung der Natur – Zeit zu handeln



Wiederherstellungs-Verordnung und Nationaler Wiederherstellungs Plan
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EU-Verordnung zur Wiederherstellung der Natur (W-VO)
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• In Kraft getreten: 18.08.2024

• Gilt unmittelbar: keine Umsetzung 
in nationales Recht notwendig

• Übergreifendes Unionsziel:
Erholung der biologischen Vielfalt und 
Gewährleistung der Widerstandsfähigkeit
der Natur durch: 

-> Einleitung von Maßnahmen

◦ Auf mindestens 20 % der Land- und 20 
% der Meeresfläche der EU bis 2030

◦ Für alle Ökosysteme, die einer 
Wiederherstellung bedürfen, bis 2050



Quelle: Sachver-
ständigenrat für 
Umweltfragen. 
(2024). 
Renaturierung: 
Biodiversität 
stärken, Flächen 
zukunftsfähig 
bewirtschaften. 
Stellungnahme. 
https://www.um
weltrat.de/Share
dDocs/Download
s/DE/04_Stellung
nahmen/2020_2
024/2024_04_Re
naturierung.html
Primärquelle: 
Daniel Hering et 
al., Securing 
success for the 
Nature 
Restoration Law. 
Science 382, 
1248-1250 
(2023). DOI: 
10.1126/science.
adk1658

Zusammenspiel der W-VO mit der EU-Umweltpolitik
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https://www.umweltrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/04_Stellungnahmen/2020_2024/2024_04_Renaturierung.html
https://doi.org/10.1126/science.adk1658


Ziele
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2024 2030 2040 2050 2024 2030 2036 2042

Art. 4 FFH-LRT
Art. 5 Meere
Art. 11 (4) Moore

2048
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Art. 8 Stadt
Art. 10 Bestäuber
Art. 11 Landwirtschaft
Art. 12 Wald
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Ergebnisbasierte Ziele: 
Zufriedenstellendes Niveau

Maßnahmenbasierte Ziele

?

?
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Der Nationale Wiederherstellungsplan
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• Das zentrale nationale Planungsinstrument der 
W-VO

• Wird von jedem EU-Mitgliedstaat erstellt und 
bei der EU-Kommission eingereicht 
(Frist für 1. Entwurf: Sept. 2026)

• Legt fest, wie Deutschland die verbindlichen 
Ziele erreichen will

• Enthält Prioritäten, Maßnahmen und 
Zeitpläne bis 2030 / 2040 / 2050

• Berücksichtigt Synergien und Zielkonflikte 
(Klimaschutz, Landwirtschaft, Nutzung)



Zeitplan zur Erstellung des NWP
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Erstellungsprozess des Nationalen Wiederherstellungsplans
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Der Prozess zur Erarbeitung des NWP
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Ressortzuständigkeit
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Abs. 1-3: 
BMLEH
AMK ad-hoc AG

Abs. 4:
BMUKN, BMLEH
UAG Zielvereinbarung 
Moorbodenschutz

BMUKN, BMV
LAWA KG

BMUKN, 
BMWSB

BMLEH
FCK ad-hoc AG

BMUKN
BMUKN
LANA ad-hoc AG

BMUKN, BMLEH
BLANO KG



Aktueller inhaltlicher Stand des Nationalen Wiederherstellungsplans
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Teil A: Ziel- und artikelübergreifende Angaben

• Inhalt sind u.a. Informationen zum Prozess 
zur Erarbeitung des NWP

◦ Beteiligung der Öffentlichkeit

◦ Positive Nebeneffekte für bspw. 
Klimaschutz

◦ Zusammenhang mit weiteren politischen 
Strategien und Maßnahmen

◦ Geschätzter Finanzierungsbedarf



Teil B: Nationaler Ansatz zur Erreichung der Wiederherstellungsziele und 
-verpflichtungen
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Teil C: Wiederherstellungsmaßnahmen
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• Es wurden >230 Maßnahmen gemeldet:

◦ Ca. 80 % davon auf Bundesebene 

◦ Ca. 20 % davon von einzelnen Ländern

• Die Maßnahmen leisten Beiträge zu allen 
Artikeln

• Die meisten Maßnahmen sind 
übergeordnete Förderprogramme, 
Richtlinien etc.

• Keine flächenscharfen Maßnahmen
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Beteiligungsprozess zum Nationalen Wiederherstellungsplan
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Beteiligung des Bundes
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Stakeholder
Breite

Öffentlichkeit

Art. 5
Meere

Wissen
- schaft

Auftakt & 
ANK

Art. 9
Flüsse 

und 
Auen

Frühe 
Öffentlichkeits-

beteiligung

Formelle 
Öffentlichkeits-

beteiligung

Art. 11
Landwirt-

schaftArt. 12
Wald

Weitere
in 

Planung
… Art. 8

Städte



Öffentlichkeitsbeteiligung und Kommunikation
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• Bestandteile der Beteiligung

◦ Online-Beteiligungsplattformen 
(früh und formell)

◦ Dialogveranstaltungen (online / vor Ort)

• Begleitende Kommunikation

◦ Multiplikatorfolien

◦ Webseiten

◦ Flyer und weitere Publikationen

◦ Social Media



Erste Erkenntnisse
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• Chancen der W-VO sind groß

• (Neue) Finanzierungsinstrumente gefordert

• Personelle Kapazitäten notwendig

• Klärungsbedarf juristischer Fragen

• Flächenkonkurrenz herausfordernd

• Großes Interesse der Stakeholder

• Längere Maßnahmenlaufzeiten

• Freiwilligkeit wichtig

• Beratungsbedarf gewünscht

• Einbindung regionaler Akteure 

• Dialog fördern

• …

• Kommentare aus frühzeitiger Beteiligung 
wurden geprüft und im Prozess 
berücksichtigt

• Gestaltungsspielräume der W-VO werden 
genutzt

• Kommentare der formellen 
Öffentlichkeitsbeteiligung werden nach 
Möglichkeit eingearbeitet



Beteiligung der Stakeholder und Öffentlichkeit 
über Online- Beteiligungsplattform
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Die nächsten Schritte
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Die nächsten Schritte
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2026

Formelle 
Öffentlichkeits-

beteiligung

Auswertung der 
formellen 

Öffentlichkeits-
beteiligung

Ressort-
abstimmung

Kabinetts-
beschluss

Übermittlung des 
NWP-Entwurfs an 

die EU-Kommission

Bewertung des 
Entwurfs durch die 

EU-Kommission

Überarbeitung des 
Entwurfs

2027

Übermittlung des 
Nationalen 

Wiederherstellungs
plans an die EU-

Kommission

2028

Berichtspflichten



Ins Handeln kommen
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Durchführung von 
Maßnahmen
Freiwillig und gestützt 
durch Förderung

Förderprogramme
Augen auf: wo werden 
neue Möglichkeiten 
geschaffen, kommunal, 
auf Landesebene…?

Flächenbezug
Haben meine Flächen 
Potenzial?

Informationsbedarf
Bei Interessenverbänden 
oder Verwaltung melden

Beteiligung
Den Prozess mit 
Erfahrungswerten 
bereichern



Wiederherstellungsverordnung und Netzwerk Renaturierung
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Ziele der W-VO:  

• biologische Vielfalt in Europa langfristig erhalten. 

• geschädigte Ökosysteme wiederherstellen und in einen 
guten Zustand versetzen.

• Größe von Bestäuberpopulationen und ihre Vielfalt 
erhöhen. 

• Widerstandsfähigkeit der Natur gegenüber dem 
Klimawandel und anderen Belastungen  erhöhen. 

sehr hoher Kommunikations-, Umsetzungs- und 
Finanzierungsbedarf

Das Netzwerk Renaturierung kann mit Know-how 
unterstützen und erfolgreiche Beispiele geben.

Umsetzungsbedarf ist aber insgesamt sehr umfassend 
angelegt, betrifft viele Nutzungssektoren.

Kernfrage ist, neben fachlichen Fragen, die Deckung des 
Finanzierungsbedarfs für die Durchführung und 
Umsetzung der W-VO.
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Bildquelle nicht vergessen

Dr. Alfred Herberg    |    Dr. Martin Freitag

10 Jahre  Netzwerk Renaturierung am 01.07.2026

13. Netzwerktreffen Renaturierung in Bernburg 
01.-02. Juli 2026

Erstellt mit Unterstützung von 
Juliana Schlaberg und Heiko Schmidt
Fachgebiet II 2.3 Natürlicher Klimaschutz, 
Dynamische Systeme und Wiederherstellung der Natur

Vielen Dank!

Foto: Axel Ssymank
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